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Rund um die Blocke.
[Fanfaren .]

Mt Fanfaren hat die deutsche Zeitungswelt daß
I dreißigjährige Jubiläum des Dreibundes begangen
' " ‘ sie hatte ein Recht dazu: Im Wechsel des mensch'

jt und staatlichen Lebens ist es ein seltenes Geschehnis,
sich ein großes Bündnis dreißig Jahre erhält uni

nach dreißig Jahren noch ebenso frisch und lebensfähig ist
l vie zu Anfang. Man kann durchaus finden, daß im all¬

gemeinen die liebe deutsche Öffentlichkeit mit Fanfarer
,as gar zu schnell bei der Hand ist: doch in diesen
sie frohen Muts in den Festchor mit einstimmen
. irds auch ist uns im deutschen Blätterwalde , soweit
l Rauschen irgend an unser Ohr drang, eine Stimme
gnet, die den Dritten im Bunde, Italien , durch

, öden Tadel gekränkt hätte. Das ist gut. Man muß
ider Politik vor allen Dingen auch die Kunst des Über¬
aus verstehen. Wer sie nicht kennt und übt und dem
deren immer wieder verjährte Fehle vorrechnet, macht

I ihm die Rückkehr zum Besseren schier unmöglich. Daran,
' “ dies in diesem Falle geschähe, haben wir doch kein

erefle. — Freilich sich zu erinnern und aus seinen
nnerungen zu lernen, das muß man auch wissen.

*

Einen Auftakt zu dem Dreibundsjubiläum haben im
ssen Sinne die Worte gebildet, die Prinz Ludwig

on Bayern bei der Enthüllung eines Schlachtendenkmals
b, das der Erinnerung an den sechsundsechziger
erkrieg gewidmet ist. Die Rede hat leider nicht

all das Echo gefunden, das sie, schon ob der Gesinnung
Iiü Redners, verdient hätte. Das Denkmal erhebt sich an
' in Stelle, an der 1866 Prinz Ludwig selbst von einer

vreußischen Kugel verwundet worden, und nicht ganz leicht
«rwundet worden ist. Die Helnistadter batten den

.Layernprinzen als Ebrengast zur Enthüllung geladen,
schon daß der Mann , der dainals sein Blut gegen Preußen

M , jetzt mit warmer Empfindung für das Reich sprach.
-biffte freuen, wenn's auch etwas Selbstverständliches ist.

Prinz hat bei dieser Gelegenheit weiter an die
tschen Österreichs einige warme, mahnende Worte ge¬

ächtet, die nicht überall gefallen haben. Ja , du lieber
bimmelt Hat denn schon irgend einmal irgend jemand
irgend etwas über oder an die Deutschen Österreichs ge-
Ml, das überall gefallen hätte? Auch hier, wo aus allen
Wunden ein warmes Bekenntnis zum Reiche und zum
Deutschtum emporgekeimt war , ivaren, dünkt uns , Freuden-

lifaren mehr am Platze als schrille Quiektöne der
iüschen Flöte.

ister

Daß es mit dem Fanfarenblasen sonst ein eigen Ding
haben die edlen Hidalgos zur Genüge erfahren. Erst

wurde ein vernichtender Sieg über die Rifkabylen ge-
|eiec.t; tags draus kam die Nachricht von einer recht
rvmsindlichen Schlappe, die der „vernichtete" Gegner den
MNischen Truppen beigebracht hatte. Und jetzt ist man
M drauf und dran, sich mit Frankreich zu Überwerfen.
^‘et  französische General d'Amade, der auch seinerseits br

1 Msaren mehr als die Chamaden liebt, hat sich in einem
^ I Blatte gar ingrimmig über Spaniens Bor-

h Aen am Rif ausgelassen und erklärt, daß Frankreich
iWteres auf keinen Fall dulden könne. Die französische

lerfauftt Mirrung stellt sich nun zwar sehr ungebärdig über den
ttompelenstoß ihres Generals . Überall aber wird die
Kuge erörtert, ob sie nicht „man so tut ". Und ob nicht

scheinbare Entgleisung d'Amades trotzdem beitelltc
Wust Wgr. Mag diese Lesart nun richtig sein oder
BK_~- schon in der Tatsache, daß sie auftancht und sehr

—Wst tzaft  erörtert wird , liegen Moniente. die die Hidalgos
-N&3:.  dermaßen stutzig machSn dürften.

g» Die abgelaufene Woche ist auch die Woche der
»sauenkongresse gewesen. Was in sich einjchließt, daß

■ ? gehörige Trompetenstöße zu hören bekamen. Denn
? -ere lieben Frauen , oder doch unsere lieben Frauen-

Wchtlerinnen haben sich von jeher auf das Fanfarenblasen
Cf allzu gut verstanden. Am ruhigsten, und damit für

beschränkten männlichen Verstand am oernünstigsten
»lJ’ 3 beim Allgemeinen deutschen Frauenverein her.
rMere Töne hörte man in Berlin , wo erst der Deutsche
sMb abstinenter Frauen und sodann der Verband fort-
Mittlicher Frauenvereine tagten. Weibliche Propheten

immer Allheilmittel, die ein bißchen arg radikal
P - bie aber mit Emphase von ihnen angepriesen werden,

batten die abstinenten Frauen das „Gemeindeverbots'

Zchnell
siume-
M,
derwea'

ctst

\Ü01
oder, um das noch viel schönere Fremdwort zu ge-

Mchen, die „Lokalobtion". Will heißen: Jede Kommune
-E,bas Recht bekommen, den Ausschank von Alkohol zu
^bieten. In den Vereinigten Staaten leben acht»

Dreißig Millionen unter diesem Gesetze, und nun sollen
^ wir damit beglückt werden. Denn davon, daß man
M m den betreffenden Staaten Nordamerikas hinter ver¬
gossenen Türen den auf Schleichwegen erlangten Alkohol
,7.viel konzentrierterer Form zu sich nimmt, als etwa
Mr harmloses Glas Bier ist. davon braucht eine rechte

Mamente natürlich nichts zu wissen. Von den Fort»
gmlichen nur eine Fanfare : Fräulein Dr . Käthe Schir-

Mwer sprach gelaffen das große Wort aus : Das Ziel (für
Hauswirtschaft) ist das Einküchenhaus. Sie hat

Mlich sehr richtig erkannt, daß erst dann alle Frauen zu

Klapperschlangen, Weißnäherinnen und Kongretzveluche-
rinnen werden können, wenn sie mit den höchst veralteten
Hausfrauen - und Mutterpsiichten nicht mehr belastet sind.
Die Frau ins Kontor, die Gören in den Kindergarten,
das Essen aus dem nküchenhaus — fürwahr , ein Ziel,
aufs innigste zu wünj^ enl

'politische Rundfcbau.
Dcutfcbes Reich.

+ Die Entwicklung der deutschen Kriegsmarine ist
schon wieder einmal der Gegenstand sorgenvoller Erörterung
im englischen Parlament gewesen. Der Deputierte Gretton
stellte im Unterbause an den Chef der Admiralität , Mac
stemm. die Frage , ob ihm Einzelheiten der von Deutsch¬
land im letzten Jahre in Bau gegebenen Kriegsschiffe be¬
kannt seien. Minister Mac Kenn« erwiderte , „die deutsche
Regierung habe die Einzelheiten der jüngst geplanten oder
im Bau begriffenen zehn Schlachtschiffe nicht bekannt-
zemacht." Darauf bemerkte erstaunt der Deputierte
flshlcy: „Sollen wir wirklich verstehen, daß die Admiralität
hie Panzerung , Bestückung und den Tonnengehalt der
neuen deutschen Schiffe nicht kennt?" Marineminister Mac
stemm: „Das ehrenwerte Mitglied braucht nichts der¬
gleichen zu verstehen. Ich bitte Sie nur , sich genau an
das zu halten, was ich gesagt habe." Nun aber kam das
rhrenwerte Mitglied I . Ward, ein in der Jnvasions-
literatur sehr bewanden er Herr , auf eine recht schlaue
Zdee, die er nicht unterdrücken konnte: „Könnte nicht der
Marineminister ", sagre er, „unsern Vertreter in Deuschland
instruieren, ein Reichstagsmitglied dafür zu gewinnen,
ihnliche Fragen in, deutschen Parlament zu stellen, so daß
pir auf diese Weise erfahren, was wir zu wissen wünschen?"
Der Marineminister würdigte diese Frage keiner Antwort,
lind das ist gewiß verständlich. Die englischen Flotten-
lorgen und -wünsche haben schon manchen seltsanren und
vunderlichen Ausdruck gefunden. Mr . Ward hat mit
seiner naiven Aufforderung an den Marineminister aber
,eden Rekord in dieser Beziehung geschlagen.

+ Seit etwa einer Woche ist in Brüssel die Inter-
nationale diplomatische Seerechtskonfereuz versammelt,
um über strittige Fragen des Seerechts zu beraten ; sie
hat jetzt den wichtigsten Teil ihrer Arbeiten beendet. An
den Verhandlungen haben die Vertreter von vierund¬
zwanzig europäischen und außereuropäischen Staaten teil*
genommen. Als wichtigstes Ergebnis der Beratungen ist
die Formulierung einer Konvention über das Rettungs¬
wesen in Seenot anzusehen, die den einzelnen Mächten
zur Notierung unterbreitet werden soll. Diese Konvention
wird die Schiffsführer zum Beistand in Seenot auch dann
zwingen, wenn in Kriegszeiten daS gefährdete Schiff einer
feindlichen Nation angehört. Die Pflicht zum Beistand,
die bisher keinen gesetzlichen Ausdruck gefunden hatte und
oom Schiffskapitän allein nach seinem Humanitären Takt
entschieden werden konnte, wird durch die Konvention zur
gesetzlichen Vorschrift erhoben, deren Verletzung straf-
rechtlich geahndet werden kann. Die Internationale Kon¬
vention spricht ferner dem Rettenden gegenüber dem Ge¬
retteten kein Forderungsrecht auf Entgelt zu, wenn nicht
die Laudesgesetze anders bestimmen.

+ Wie es heißt, wird demnächst eine Konferenz von
Vertretern der Reichsregierung und der Bundesstaaten zu¬
sammentreten, um über die Bereinigung der verschiedenen
Kurzschriften zu beraten. Das sehr umfangreiche Gut¬
achtenmaterial, das von den verschiedenen Interessenten-
gruppen seinerzeit bei den zuständigen Reichsresiorts ein¬
gegangen war , ist inzwischen von drei sachverständigen
Vertretern des Stolze -Schrey-Systems und der Gabels¬
berger- und Stolze -Schule bearbeitet und zu Gutachten
verwendet worden, die jetzt der amtlichen Stelle vorliegen.
In der nun kommenden Konferenz soll der Beratungsstoff
durch Formulierung von Fragen und Aufstellung von
Thesen für die große Tagung vorbereitet werden, der dann
die endgültige Entscheidung überlassen bleibt.

-z- Zu politisch bemerkenswerten Trinksprüchen ist es aus
dem Festbankett gekommen, das anläßlich der Hudson»
Fulton -Feier von dem Deutschtum Newyorks veranstaltet
wurde. Der Bürgermeister von Newyork, McClellan.
feierte die Friedensliebe des Deutschen Kaisers , der
einer der wahrhaft großen Männer unseres Zeitalters sei,
und betonte die Freundschaft des Kaisers Amerika gegen¬
über. Großadmiral von Koester habe die Herzen der
Newyorker im Sturme erobert. Zum Schluß toastete der
Redner auf den Kaiser und die Oberhäupter der anderen
aus dem Bankett vertretenen Staaten sowie in deuttcher
Sprache auf die Verbrüderung der gernianischen Welt.

Großadnnral von Koester. stürmisch begrüßt, bezeichnete
die Hudson-Fulton -Feier als die größte und glänzendste
Frenndschaftsfeier. Weiter betonte er die bewunderungs¬
würdigen Fortschritte Amerikas und den bedeutungsvollen
Anteil, den deutsche Pflichttreue und Gründlichkeit am
Ausbau der Stadt und des Landes gehabt hätten, und
wies auf die idealen Bande hin, die Deutschland und die
Deutich-Ämerikaner verknüpften. Es sprach dann der
englische Admiral Seymour , der seiner Sympathie für die
deutschen Seeleute Ausdruck gab. Zum Schluß führte der
frühere Bürgermeister von Newnork. Low, aus . wenn

Deutschland, England und Amerika Frieden hielten unv
die übrigen Staaten im Interesse des Friedens beein¬
flußten, sei die pax humana gesichert.

Ofterretcb -Ungam.
X Die in kurzem beginnende neue Session des öster¬

reichischen Abgeordnetenhauses wird im Zeichen der Ab-
wchrbeweyung der Deutschen gegen die Borftöste der
Tschechen m Wien und in Niederösterreich stehen. Bereits
wirft die Bewegung ihre Schatten voraus . So benutzte
Bürgermeister Lueger, wie aus Wien gemeldet wird , die
Bürgervereidigung zu einer abermaligen Äußerung über
den deutschen Charakter der Stadt Wien. Als Bürger¬
meister der Reichshauptstadt, so erklärte Lueger, sei er
verpflichtet, dahin zu wirken, daß der deutsche Charatter
Wiens aufrechterhalten bleibe. Er werde dafür sorgen,
daß er unter jeder Bedingung gewahrt bleibe. „Wer nach
Wien kommt, ist verpflichtet, die deutsche Sprache zu
lernen, weil er hier sein Fortkommen findet. Ich werde
streng darauf sehen, daß in meiner Vaterstadt Wien nur
eine deutsche Schule existiert und gar keine andere."

franhreteb.
X In den amtlichen ftanzösischen Kreisen ist man höchst

unzufrieden mit den offenherzigen «nd unbekümmerten
Auslassungen des Generals d'Amade über die durch
Spaniens Vorgehen im Rif geschaffene Lage. Der Kriegs¬
minister ersuchte den General telegraphisch um eine Er¬
klärung. Zugleich sprach sich der Minister des Äußern Pichon
-inem Journalisten gegenüber wie folgt aus : Sollte d'Amade
bestätigen, daß er die ihm zugeschriebenen Äußerungen
getan hat, so wird er streng bestraft werden; denn es ist
unstatthaft, daß ein Offizier, wie groß auch seine Tüchtig¬
keit bezw. die von ihm geleisteten Dienste sein mögen, sich
in dieser Weise in die Politik einmischt. In dieser Hinsicht
ist die Regierung eines Sinnes . Aber ich hoffe noch aus
ein Dementi oder wenigstens auf eine Richttgstellung der
Äußerungen, die übrigens keineswegs den Tatsachen ent¬
sprechen. Der Minister nahm dann im speziellen Spanien
gegen die Angriffe d'Amades in Schutz.
Aus In - und Husland.

Paris » 8. Okt. Der nationalistische Deputierte Berry
teilte dem Kriegsminister mit. daß er ihn bei Beginn der
Kammertagung siagen werde, ob es wahr sei, daß 11000
wegen gemeiner Vorgehen verurteilte Rekruten in die franzö¬
sischen Armeekorps eingereiht seien. Man könne anständigen
jungen Lniten nicht zunmten. daß sie den Mlitärdienst in
iolchcr Gesellschaft adleisten.

Wien , 8 Okt. Kaiser Franz Josts hat die Errichtung
eines Generaltruppeninspeltorats mit dem Standorte
Scrajewo angeordnet.

Ottawa , 8. Oktober. Dem Parlament wird in der
nächsten Session eine Gesetzesvorlageauf Bewilligung von
zwanzig Millionen Dollars zur Schaffung einer kanadischen
Flotte vorgelegt werden._

Dof - und Perlbnalnacbricbtcn.
* Kaiser Wilhelm  weilte am 8. d. M. in Langfuhr, wo

er die Leibhusaren-Brigade besichtigte und militärisch«.
Meldungen entgegennahm. Von Langfuhr hat er sich nach
Huberlusstock begeben.

* Wie es heißt, wird sich der Grobherzog von Sachsen-
Weimar  mit der Prinzessin Karola Feodora von Sachsen-
Meiningen. ältester«Tochter des Prinzen Friedrich, des drllten
Sohnes des Herzogs Georg von Meiningen, verloben.

* Aus Schwerin wird gemeldet, daß im dortigen groß-
herzoglichen Hause  ein freudiges Familienereignis bevor-
sstht. Die im Jahre 1004 geschlosiene Ehe des Großherzogs
und der Großherzogin mar bisher kinderlos.

Kongresse und Versammlungen.
** Preußischer Fortbildrnigsschultag. In Danzig ist der

Preußische Fortbildungsschultagzu einer Beratung zusammen¬
getreten. Aus dem Geschäftsbericht sei hervorgehoben, daß
83 Stadtgemeinden und neun Handelskammemdem Preußischen
Forlditdungsschutvercinals korporative Mitglieder angehören.
Die stärksten Unleroerbände besitzen Westfalen, mit 528,
Brandenburg mit 513, die Stadt Berlin mit 500, die Provinz
Sachsen mit 400 Mitgliedein : dann folgen Hannover.
Schleswig und Schlesien mir 300 Mitgliedern. Insgesamt
umfaßt der Verein jetzt 19 Unterverbände mit ca. 3500 Mit¬
gliedern. Der Kanenbericht ergab einen Überschuß von
1738.96 Mark. Hierauf referiette Fachlehrer Mantel -Breslau
über „Die Besoldung der preußischen Fortbildungsschul,
lehrer." Es wurden daraufhin Leitsätze angenommen, die
eine größere Gleichheit in den BesoldungSverhÄtniffen fordern.

** Bekämpfung des Mädchenhandels. Die in Wien
tagende internationale Konferenz zm Bekämpfung de»
Mädchenhandels nahm eine Resolution an. nach der di«
Nationalkomitees der Vereinigung sich verpflichten, ein«
Sammlung aller in den Gesetzen und Verordnungen ihrer
Staaten enthaltenen, aut den Mädchenhandel sich beziehenden
Bestimmungen zusammenzustellen. Darauf wurden die Ver¬
handlungen g .schlossen. Die nächste Konferenz findet im
Mai 1910 zu Madrid statt. . - . 1

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 10 . und II . Oktober.

Sonnenaufgang 6" (618) » Mondaufgang 1" (2" ) V
Sonnenuntergang 6“ (5U) II Monduntergang 4* (4M) N

10. Oktober . 1684 Französischer Maler Antoine Wattear
geb. — 1806 Tod des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen be
Saalfeld. — 1848 Maler Michael Munkscln aeb. — 1846 Fürs:



®eorg von tzchaumburg-Lippe geb — 1858 Karl August x-a>n>
Hagen v. Ense gest. — 1S61 Fridtjof Nansen geb. — 1864 Königir
Tharlotte von Württemberg geb.

11. Oktober . 1531 Ulrich Zwingli fällt in der Schlacht bc
Kappel. — 1825 Dichter Konrad Ferdinand Meyer geb. — 1870
Einnahme von Orleans durch die Bayern unter General vor
der Tann.

p Gereimte Zeitbilder . (Schwarze Liebe .) Es ist inalten Schriften schon zu lesen, — und so ist's immer in der
Welt gewesen. — daß sich das Mädchen um den Jüngling
barmte — und bald für diesen, bald für jenen schwärmte. -
Romantik war und Poesie dabei: — und ach ;o harmlos
war die Schwärmerei, — daß kein Erzieher d :m schelten
mochte, — wenn solch ein Backfischherzchen rascher pochte. —

eine träun le heimlich vom Tenor. — die andre zog den
Schauspielheldenvor, — vor allen Dingen aber war enorm
— beliebt der Leutnant in der Uniform. — So ist's wohl
beute noch in kleinen Städtchen : — indessen die blasierten
Grobstadtmädchen — verschenken ihre heißen Herzchen nicht
— so leicht, besonders an ein Weißgesicht. — Der weihe
Mann ist ihnen zu alltäglich — und monoton und langweilt
lie unsäglich: — der schwarze Schatz jedoch ist ungeheuer
— pikant und wirkt ja wie ein Abenteuer. — Und rosa
Briefchen an den Nigger schreibt— die Maid, womit sie ihm
die Zeit vertreibt. — sie schickt ihr Bi -d dem lieben schwarzen
Monn, — und der hat einen Heidenspaß daran . — Er gibt
m seinem schmutz'gen Kabinette — dem Bildnis die verdiente
Ehrenstätte. — dvri ist im Kranze schwarzer Kaffernfrauen —
das weiße Kind aus Deutschland anzuschauen. — Auch mir
scheint dieser Unfug unerhört. — obwohl er mich nicht sonder¬
lich empört. — Man muß darob nicht gleich entrüstet
werden: — denn jede Dummheit hat ihr Recht auf Erden. —
Doch hütet euch, ihr kleinen dummen Gänschen, — die
Koffern laßt in Ruh', liebt euer Hänschen, — daß ihr bei
unä den Anschluß nicht versäumt. — ivenn ihr zu lange von
dem Nigger träumt ! _

Hachenburg, 9. Oktober . Gegenwärtig sind hier Ver¬
treter des Ministeriulns für Handel und Gewerbe , für
Domänen und Forsten sowie des Verkehrsministeriums
anwesend , um sich über die geplante Talsperrenanlage
im Nistertal zu informieren . Wie es scheint, wird der
Nistertaljperre auch an höchster Stelle großes Interesse
entgegengebracht , sodaß zu hoffen ist, daß die Ausfüh¬
rung dieser für unsere Gegend so aussichtsreichen An¬
lage alsbald bevorsteht.

8 Schöffengerichtssitzung  vom 6. Oktober.
Der schon mehrfach vorbestrafte Steinbrucharbeiter C. N.
von Alpenrod erhielt wegen Körperverletzung 2 Monate
Gefängnis . Der Mitangeklagte Steinbrucharbeiter F . M.
von Alpenrod , der wegen des gleichen Deliktes angeklagt
ist, erhält eine Geldstrafe von 25 Mk., da or noch un¬
bestraft ist. Die beiden haben einen Schneidergesellen,
mit dem sie aus nichtiger Ursache in Streit geraten
waren , mißhandelt , N . mit einem Messer und M . mit
einer Latte . — Der Landwirt und Feldhüter Ph . K. von
Linden hat von der dortigen Polizeiverwaltung ein
Strafmandat in Höhe von 3 Mk. erhalten , weil er
durch die Wiese eines anderen gefahren ist. Die da¬
gegen eingelegte Berufung wurde verworfen . — Der
Ackerer R . St . von Nisterberg und der Bergmann H. L.
von dort sind in der Nacht auf den 19. Juli bei der
Nachkirchweih widerrechtlich in die Wirtschaft vop Bank¬
hage eingedrungen . Nachdem Feierabend geboten war,'
entfernten sie sich, kehrten aber kurze Zeit darnach wieder
zurück und kletterten durch das Fenster in die Wirtschaft.
Dann fingen sie mit dem aushelfenden Kellner Streit
an , weil er keine Getränke mehr verabfolgen wollte.
St . war gegen den Kellner noch liebenswürdig , indem
er ihm die Backen streichelte. Hierfür hat er eine Geld¬
strafe von 20 Mk. zu zahlen ; während L. freigesprochen
wird . — Die Fuhrleute H. und R . von Mörlen waren
wegen Forstdiebstahl angeklagt . H. ist bereits vor
längerer Zeit abgeurteilt , während sich R . aus dem
Staube gemacht hatte . Er sitzt augenblicklich in Kirchen

fremaer gut.
Roman von Lothar Brenkendorf.

45. Fortsetzung. Nachdruck verboten,

„Sieh , mein Kind", rtes der Alte feteilt * , ft* an der
Wirkung seiner gelungenen Überraschung weidend, „dies
ist mein Heiligtum und der Tempel der Freundschaft,
welchen dieser unübertreffliche Oberförster mir erbaut hat.
Hier habe ich erfahren, daß man niemals zu alt wird , um
noch etwas Neues zu lernen, und von hier aus wird , wie
ich meine, der Name Balthasar Stiller noch einmal einen
guten Klang gewinnen."

Margarete hörte nur mit halbem Ohr auf seine Worte.
Sie wagte kaum, sich umzuschauen, denn in jedem Augen-
rllck meinte sie, den Schritt Reinachs auf der Stiege zv
vernehmen. Als aber alles im Hause still blieb, faßte st«
mdllch Mut und trat auf die Einladung ihres Vaters an
die mit einem mäßig großen Bilde besetzte Staffelei heran,
welche er inzwischen sorgfältig in die beste Beleuchtung
gerückt hatte.

Und das . waS fie sah, setzte sie wirklich in Erstaunen.
.Ist eS möglich, Vater ?' rief sie. . Ist das ein Bild

von dir ?'
Der Mte lächelte halb wehmütig und halb geschmeichelt.
.Die Frage darf mich nicht in Verwunderung setzen' ,

erwiderte er, »denn ich selber bin sehr geneigt, sie mir
immer wieder vorzulegen. Ja , es ist ein Werk meiner
Hand. Ich habe die Ideale meines Lebens in die Rumpel¬
kammer geworfen und habe mich noch an der Schwelle des
Greisenalters zu neuen Göttern bekannt Mögen sich dir
alten dafür nicht an mir rächen!'

Das Gemälde war ein fein empfundenes und meister«
sich durchgeführtes landschaftliches Stimmungsbild . Das
Motiv dazu hatte jener geheimnisvolle, unheimlich düster«
Waldsee gegeben, mit dessen Wassern Balthasar Stiller vor
kurzem eine so unerfreuliche Bekanntschaft gemacht

Während Margarete mit aufrichtiger Bewunderung
und kindlicher Freude das Werk ihres Vaters betrachtete,
stand dieser mit strahlendem Antlitz hinter ihr und plaudert«
sich alles, was er so lange hatte als Geheimnis hüten
müssen, vom Herzen herunter.

.Meine Lände haben es geschaffen' , saate er. . und

wegen anderer Straftaten in Untersuchungshaft . Die
beiden hatten genieinschaftlich Steine geladen , als sie
im Walde eine schöne Tanne liegen sahen, sägten sie sich
kurzerhand vier Hemmschuhe von der Tanne ab . Hier¬
für erhält R . 2 Tage Gefängnis . — Die Ehefratt A. K.
i on Merkelbach hat sich von einem auf der Grenze
flehenden Birnbaum die Früchte angeeignet , wobei ihre
Kinder behilflich waren . Der Nachbar war hiermit
natürlich nicht einverstanden , denn sie warfen mit
Steinen und Holz in den Baum , wodurch sie auch des
Nachbars Haus beschädigten. Hierfür erhielt sie eine
Polizeistrafe von 1 Mk. Die hierauf eingelegte Beru¬
fung , hatte den Erfolg , daß die Strafe bestehen bleibt
und ihr noch die Kosten auferlegt werden.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 7. Oktober . Die dies¬
jährigen Herbstkontrollversammlungen auf dem Wester¬
wald finden wie folgt statt : am 9. November in Marien¬
berg und Stein -Neükirch, am 10. November in Rennerod
und Westerburg , ant 11. November in Meudt und
Wallmerod , am 12. November in Hachenburg , am 13.
November in Höchstenbach und Kroppach . Näheres
wird noch mitgcteilt.

Gebhardshain, 6. Oktober. Pfarrer Jac . Eisenhut ist
am Sonntag in der Frühe an einem Herzleiden gestorben.
Er ist nur 48 Jahre alt geworden ; von diesen hat er
13 Jahre der hiesigen Gemeinde gedient . Ein eigenartiges
Zusammentreffen ist es, daß Pfarrer Eisenhut an dem
Tage starb , an welchem sein Vorgänger im Amt , Pfarrer
Merkelbach in Kirchen, wohin derselbe von hier aus
ging , dort seinen Abschied von der Gemeinde nahm.

Steinebach, bei Gebhardshain , 6. Oktober. Ein
schönes Naturbild bietet sich in dem Garten des Herrn
Rob . Dillmann Hierselbst gegenwärtig dar . Eitt Apfel¬
baum , reich mit Früchten behängen , steht zum zweiten
Male in diesem Jahre in wundervoller Blüte.

Aus Nassau, 8. Oktober . Das Komitee zur Errich'
tung des Nassauischen Landesdenkmals erläßt folgenden
Aufruf an die ehemaligen herzoglich-nass. Soldaten:
Diejenigen Krieger Nassaus , welche zur Zeit der Regierung
des hochseligen Herzogs Adolph gedient haben , werden
zur Teilnahme an der Feier der Enthüllung des Nassau¬
ischen Landesdenkmals hiermit eingeladen . Die Feier
findet am Dienstag , den 26. Oktober ds . Js ., 12 Uhr
mittags , statt . Die Plätze müssen bis ll 8/ 4 Uhr ein¬
genommen sein. Für ehemalige herzoglich nassauische
Krieger ist ein besonderer Platz reserviert . Die Ein¬
ladungskarten berechtigen zum freien Eintrilt . Gesuche
um Einladungskarten sind durch die Vorstände der
Kriegervereine , welche die Zahl der erscheinenden nassau¬
ischen Veteranen ihrer Vereine angeben wollen , spätestens
bis zum 18. Oktober ds . Js . an Herrn Rittmeister d.
L. a. D . von Lade-Geisenheim (Rheingau ) zu richten.
Sie werden , soweit Raum vorhanden , berücksichtigt.
Später eingehenden Gesuchen kann keine Folge gegeben
werden . Nach Schluß der Enthüllungsfeier ist das
Gasthaus „Zur Adolphshöhe ", Besitzer Pauly , unweit
des Denkmals , Treffpunkt der Krieger . Musik wird
daselbst spielen.

Herborn, 6. Oktober . Die Arbeiten an der Dillbrücke
mußten eingestellt werden . Kürzlich erst barst eine
Steinwand und nun ist infolge der Regengüsse und des
Hochwassers der ganze Damm des Stauwerks vollständig
Uberströmt. Lokomobile, Pumpen stehen nun mitten in !
tosendem Wasser. Infolge des starken Staues der j
Dill sind die Keller und einige niedrig gelegene Straßen l
unter Wasser gesetzt. _

doch würde ich lügen, wenn ich es ein Kind meines Geistes
nennen wollte. Freilich hatte ich hier meine Werkstall
sufgeschlagen in der sicheren Erkenntnis , daß entweder
etwas Großes aus ihr hervorgehen oder daß sie das Grab
meines Künstlerrufes werden müffe. Aber was mir vor-
schwebte, war natürlich wieder eines von jenen lustigen
Phantasiegebilden, an die ich Zeit meines Lebens so viel
redliches Können und so manchen Tropfen sauren Schweißes
gesetzt. Ich skizzierte und zeichnete, aber es wollte mir
nicht mehr von der Hand wie sonst. Die Stürme des
Lebens waren nicht spurlos über mich dahingegangen;
meine Einbildungskraft war erschöpft, das Beste, was ich
zu leisten vermochte, hatte ich bereits gegeben. Und viel¬
leicht wäre ich noch einmal der Verzweiflung anheim¬
gefallen. wenn er, der Wackere, Redliche, nicht zum zweiten
Male mein Retter geworden wäre . Tag für Tag kam er
herauf und stellte sich stille hinter mich, um sich von dem
Fortschreiten der Arbeit zu überzeugen. Und eines Tages
legte er mir ruhig die Hand auf den Arm und sagte:
»Warum verschwenden Sie so viel Mühe und Talent an
das Unsaßliche und Unbeschreibliche? Warum streben Sie,
dem Unirdischen eine Form zu geben, das sich doch ewig
in jedem Kopfe anders malen wird , da Ihnen die Dar¬
stellung des Irdischen so meisterlich gelingt. Setzen Si«
an die Stelle dieser figurenreichen Tafel ein einfaches land¬
schaftliches Sttmmungsbild , und Sie werden damit nicht
nur den einen oder anderen Sonderling , sondern alle Welt
entzücken!' — Ich weiß selber nicht, wie es kam, daß seine
Worte einen io gemoltigen E«,druck nur mich machten.
No* an denffelben Tage mack r tri- meine Skizze, und
schon am nächsten Morsen ff- ei malen.'

Margarete van ? non der Erz -ilcktmg tvres Paters
stelle .ckn nur die Hälfte erfaßt, denn ibre Gedanken waren
nun einmal heute nicht frei genug, um einen Gegenstand,
der zu ihrem eigenen Schicksal keine Beziehungen hatte,
lange fesizuhalten. Sie Hörle nur . das alles , was Balthasar
Stiller sagte, ein ylübeul es Lob mar für den Oberförster
Reinach, und trenn sie auch seine gelegentlich zutagr
tretende Überschwenglichkeit gut genug kannte, so war st«
doch diesmal fest überzeugt, daß er sich bei der Charakteristik
seines Lebensretters keiner Übertreibung schuldig mache.

Während sich Bc ' .öasar Stiller bereit niachte, sein«
Arbeit aufzunehmen. tn :a Margarete im Atelier umher.

]Hab und fern.
O Ter Einschreibebrief - Automat . Die .

Verwaltung beabsichtigt, den Einschreibebrief-Autom^
versuchsweise in Betrieb zu nehmen. Es ist --
scheinbarer Apparat in Kastenform. der. wie die ll “?
fachen in den Postschalter eingebaut wird . An der ^
und eine Kurbel. Nach Einwurf des Briefes hat iw
Aufgeber nur die Kurbel zu drehen, und das jefet fe
umständliche und zeitraubende Einschreibegeschäst *
ledigt. Der Brief wird in die richlige Lage gebracht m,»
durch eine Druckwalze abgestempelt und der EinliefermA
schein bedruckt. — Dann fällt der Brtef hinter den iSifofS!
in einen besonderen Behälter , und auf der anderen Seite witt
der Schein herausbefördcrt . Brief und Schein trag«
wenn sie den Automaten verlassen, dte Bezeichnungy
Postamts , das Datum der Aufgabe und eine Numin»
Die Automaten arbeiten mit absoluter Sicherheit. 3

O Groftfeuer in Frankfurt a. M. Im Hause ReiL
Zeit 2l brach im Lagerraum der Spielwarentaiirii
M. Stern sen. ein Brand aus , der sich mit ra' '
Schnelligkeit über zwei Stockwerkezwei Stockwerke ausbreitete. Dj»-
Flammen, die an den Zelluloid- und Gummiwaren sowie
den aufgestapelten Kartonnagen Nahrung fanden, lodert?»
hoch auf, und eine überaus starke Rauchentwicklung«.
lchwerte die Löscharbeiten der Wehr, die mit >6 Schlauch,
leitungen gegen den Brandherd oorging. Nach zwei
Stunden harter Arbeit gelaitg es, das Feuer zu lokalisieren.
Versonen wurden nicht oerletzt. Der Schaden konnte
iisher noch nicht abgeschabt werden.
,Er«  neuer Schnlerselbstmord . Der I7jährige Real
schaler Otto Schöubeck aus Berlin , der seit einigen Taaer
vermißt wurde, ist auf einem Stoppelfelde in der M
des Bahnhofs Pansin bei Stargard erschossen aufgefund«
worden. Es liegt Selbstmord vor. Man fand ibn bori
an einem Strohschober lehnend, mit durchschossenerSchläfe
den Revolver noch in der Hand haltend. Er hatte sich
vorher mehrere Stunden in einer Gastwirtschaft auf-
gehalten und war dort durch sein bedrücktes Wesen aus.gefallen.

O Eine Großstabttragödic. In dem Hause Friedrich¬
straße 30 zu Berlin ist die in der Berliner Lebewelt wohl-
bekannte Auguste Gräfin Strachwitz, die angeblich eit
Massageinstitut betrieb, von dem Kaufmann Alfred Fried,
länder nachts erschossen worden. Der Täter verübte dami
Selbstmord . Die „Gräfin ", die aus ganz kleinen Ver¬
hältnissen stammte und früh auf die schiefe Ebene gerate»
war, hatte mit einem gänzlich verarmten Grafen Strackwik
eine Namensehe geschlossen, die später geschieden wurde
Sie war schon mehrmals mit den Gerichten in KonW
gekommen.

o Ein Kind durch einen Polizeihund gerettet. I»
Holte in der Provinz Hannover wurde ein zwestähri
Kind vermißt. Als alle Bemühungen, etwas über s'
Verbleib zu ermitteln vergeblich waren, bat der Geim
Vorsteher telegraphisch die Behörden von Witten um Sendung
des Polizeihundes „Rex' und seines Führers . Nachdem der
Hund von den Kleidern des Kindes Witterung erhalte»
hatte, fand er nach vieler Mühe eine fast verregnete SM
Sie führte fünf Kilometer weit zwischen Kornfelder hi»
durch. Dann bog Rex plötzlich scharf in ein Kornfeld
und gab bald Laut . Hier lag das Kindchen auf t
Rücken, schon stark entkräftet, aber doch noch lebend. 3m>
Tage und zwei Nächte hatte das kleine Wesen an die!«
Stelle zugebracht, und es wäre ohne Zweifel umgeko
wenn man nicht den Polizeihund geholt hätte. In
kleinen Gemeinde herrschte über die Rettung des
große Freude, sogar die Glocken wurden geläutet.

© Eifenbahnuufall . In der Station Neudau fuhr
Prag -Karlsbader Schnellzug infolge falscher Weichenstet
in einen Güterzug , wobei die Lokomotive des Schne"
und mehrere Waggons des Güterzuges zertrümmert um
Etwa zehn Passagiere und Bahitbedienstete sollen oei
worden sein.

anscheinend um dies oder jenes interessante Stück näheri
betracksten, tu Wahrheit aber, um Fassung zu gewinnen
die bedeutsame Mitteilung , die doch nun endlich gem»̂
werden mußte. Sie schalt sich selber wegen ihrer Feig«
aber es war , als ob ihr jedesmal mit hartem Gnn j
Kehle zusammengepreßt würde, sobald sie die Lippeni
ihr Geständnis öffnen wollte.

Und dabei nahm sie mechanisch bald den einen,
den anderen Gegenstand in die Haitd, um ihn dann
seinen Platz zurückzulegen, ohne selbst zu wissen, was^
da eigentlich gesehen habe. Auch ein Skizzenbucy
kleinem Format , das ziemlich versteckt auf einem L
lag, hatte dies Schicksal zu teilen. Margarete blai.e»
Snrtn in hpr 3T>pinimn hnfi 1-8 sich um flüchtigedarin , in der Meinung , daß es sich um flüchtige Süw 1

handle, und sie yatle nicht eben vielihres Vaters uuuuic, uuu -IC tjuue muji tuv*. joi-i
merksamkeit für die einzelnen Zeichnungen. Ew
aber entlockte ihr nun doch einen leiten Ausruf der
caschung, denn sie konnte nicht zweifeln, daß die
junge Dame, welche hoch zu Roß über einen
Waldpfad ritt , ihre eigene Person darftelle, M M
weniger, als sie auf der nächsten Seite ihr Köpfchen
einmal, und zwar in besonders liebevoller Ausfuri^wiederfand. .-. i*1

„Aber, Papa , wieviel Ehre hast du mir da angei j
rief fie lachend, indem fie dem Historienmaler das
mtgegenhielt, »und wie arg hast du geschmeichelt!

re. ..  f - r- . - — - v tX -T-iLM*  016Er sah die Zeichnung an und schüttelte
Mähne. .

„Du wendest dich an eine falsche Adresse, meM^ M
An dieser Versündigung bin ich unschuldig, und wem
Hist*  Xtf Xom WttßCl u

IH

dich beklagen willst, mußt du schon mit dem Bentzri
Skizzenbuches selbst ins Gericht gehen!' jM :

Die rote Rose an Margaretens Busen glühte
dunkler als ihr Gesicht. , , jM

„Nein, das ist nicht möglich! Du wirst nnck ^
Kauben machen wollen, daß dies der — der —
förster gezeichnet habe.' , « « m

„Gewiß. Wer sonst als er? Obgleich ick ^ 7 ^3
wenig erstaunt darüber bin, denn ich erinnere nna>
daß er jemals von dir aeivrochen hätte !"

Fortsetzung t°‘!’ |

•OtlB,



erfolgreicher stliifstke-, de? Rennersche,
Der von den zwei (Grazer rtiftcn Rennei

e Lenkballon hat in Graz eirieu erfolnreicfier
miiernominen. Ter erste Versuch anszusteiger
inrofc?c schlechter Ausbalanfierrmg . Da ? Luft-

^rbob 'ich einige Meter hoch, senkte darauf infolg«
Mefülirten Sandballastes die Spitze und erreicht,
"«tt, bevor die Bedienung 'Mannschaft den Ballor

... fon: Der  Propeller wurde dabei verbogen
Au-bessrruugsarbeiten erl ob sich das Luftschitz

uerlicher Audbalanzierung in d erreichte eine Höh,
Meter, führte mehrere Schleifen und Wendunger
landete nach 15 Minuten.

„d, zweiundzwanzig Jahre » vom Irrsinn geheilt,
-iundzwaiizig Jahren wurde der berührnte neapoli-
Bildhauer Vincenzo Gemito vom Trübsinn be-
Er arbeitete nicht mehr und schloß sich in seinem

Via Tasso in Neapel belesenen Hause von jedem
r atz. Er verbrachte die langen Jahre in dumpfem
inbrüten und verließ seine Gemächer nicht einmal,
n Tagen drang die Herzogin von Aosta fast mit
m das Heim des kranken Künstlers ein. verwickelte

ein anregendes Gespräch und nahm ihm das Ver¬
üb, das Herzogspaar im Schloß von Capodimont«
en. Von Stund ' an besserte sich das Befinden

Er besuchte das Herzogspaar , überreichte ihm
'ihm modellierte Figur und scheint völlig geheilt
Eine große Menschenmenge brachte dem Künstler

er Rückkehr vom Schloß Ovationen dar.
Ter Rasseuhaß in Amerika . In Harrisburg (Penn-
ia) sollten in den nächsten Tagen ein Weißer und

er, die beide wegen Mordes zum Tode verurteilt
hingerichtet werden, und zwar sollte die Exekution
iden am selben Tage stattfinden. Der Weiß«
erte aber gegen seine Hinrichtung an der Seit«

Negers und erklärte, er sei gern bereit, einen Tax
Lebens zu opfern, um einen Tag früher als de,
hingerichtet zu werden. Er wolle nicht zusammen
em Schwarzen aufgeknüpst werden.

‘e Cag «e - ChroAth.
erlitt , 8 . Okt . Die Verhandlung gegen den Journalisten

und seine Rechercheurin Emmi Schuwardt wurde aus
d. M- vertagt.

..mburg, 8. Okt. Schäfer Ast ist fälschlich totgesagt
n. Er war nur leicht erkrankt und hat sich mit der

angeborenen Geschicklichkeit schnell gesund gemacht,
stock, 8. Okt. Auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurden

Zeeleute verhaftet, die verdächtig erschienen, den Mord
mPastor Vermehren und seiner Frau auf Rügen aus-

zu haben. Der Alibibeweis des einen Seemannes
'. Es konnte ihm nachgewiesen werden, daß er am

des Mordes auf Rügen weilte.
imiiSbcrg, 8. Okt. Als ein mit zehn Strafgefangenen

zwei ch.sängniswärtern besetztes Fuhrwerk einen Bahn-
:g passierte, brauste ein Zug heran, der an den Hinteren

des Wagens stieß. Die beiden Gefängniswärter sielen
Wagen und gerieten unter den Zug. Sie wurden über¬

und getötet.
Paris, 8. Okt. Der vermißte Marine -Leutnant Lair ist
' ' Nähe von Toulon verhaftet worden. Ec hat den
~tf) in die Bordkasse eingestanden,
ram, 8. Okt. Hier wurde ein mittelstarkes Erdbeben

'rt. das in einem Umkreis von 200 Kilometer bemerk¬
war. Auch aus Slavonien wird ein Erdbeben gemeldet,

estadt, 8. Okt. Der Postwagen des Johannesburger
ist 12 Meilen von Bloemfontein entfernt in Brand ge-
Die Briefe für den Ost- und Wesirand Nordtrans-
für die Delag -abai, für Portugiesisch-Ollasrika sowie

ödere Teil der Briefe für Pretoria sind vernichtet.

Vermischtes.
Die Elektrizitätswerke tu Deutschland. Rach einer jetzl

veröffentlichten Statistik gab es am 1. Avril d. I . in Deutsch
land 2050 Elektrizitätswerke. Diese versorgten außer den
Orten, in denen sie selbst liegen, noch rund 2600 in der Nähe
befindliche Orte, so daß insgesamt gegen 4650 Orte in
Deutschland am 1. April d. I . mit Elektrizität versorgt
worden sind. Man kann also heute damit rechnen, daß in
rund 5000 Orten Elektrizität öffentlich verteilt wird. Die
Leistungsfähigkeit dieser Werke ist etwa 1 200 000 Kilowatt,
während der Anschlußwert der Glühlampen, Bogenlampen.
Motoren, Koch- und Heizapparate annähernd 1 900 000 Kilo¬
watt beträgt. Es gibt in Deutschland 93 Werke mit einer
Leistung von über 2000 Kilowatt. Die Summe der Leistungs¬
fähigkeit dieser Werke beträgt allein 785 000 Kilowatt . Un¬
gefähr zwei Drittel der vorhandenen Werke befinden sich in
Privatbesitz, während ein Drittel den Städten bezw. dem
Staat gehört..

Die Temperatur der Sterne . Ein junger französischer
Physiker namens Normann bat ein Sternpyrometer kon-
struieri und den Apparat und die mit seiner Hilfe gewonnenen
Resulta e der Temperaturmessung bei etwa 60 Sternen der
Pariser Akademie der Wissenschaften vorgelegt. Nach seinen
Feststellungen wäre die Sonne noch einer der am wenigsten
heißen: denn sie weise nur 5990 Grad auf. während beispiels-
wei,e em Stern der Perseus-Gruppe 55 600 Grad und ein
Stern des Stiers nicht weniger als 60 000 Grad hätte. Dies«
Ziffern bestätigen übrigens annähernd die Angaben der
Spektralanalyse, die in einigen dieser Sterne nur Urelemente
wie Wasserstoff erkennen läßt oder Mischungen von Stick- und
Kohlenstoff und ihre Zusammensetzung, das Cyanogen, das
von der Hitze nicht zersetzbar ist.

Eine Affenlehrerin. In London lebt eine Mrs . Hamlyn,
dir einen schn anghasten Handel mit . erzogenen" Menschen¬
affen treibt. Die verjcyiedenen Schimpansen, die im ZirkuS
und Variete das Publikum durch ihre . Büldung " und . Be-
nehmilät" verblüffen und amüsieren, stammen alle aus der
Schule von Mrs . Hamlyn. Die Dame teilt selbst über ihre
Methode folgende Einzelheiten mit: »Einen Affen zu er¬
ziehen, ist ebenso leicht und ebenso schwer, wie die Erziehung
eines Menschenkindes. Zunächst lehre ich sie, aus der Tasse
zu trinken, dann erlernen sie den Gebrauch des Löffels und
schließlich das Tragen von Kleidung und Gegenständen. Zu¬
letzt gewöhne ich sie daran, sich morgens täglich mit der
Bürste die Zähne zu putzen. Wenige Wochen genügen, um
die nötige Autorität über die Zöglinge zu bekommen: was
dann folgt, ist verhättnisnraßig leicht; gleich wie bei einem
Kinde tritt der Nachahmungstrieb in seine Rechte, und di«
Affen versuchen alles zu tun. was sie mich tun sehen. Einer
begann sogar, mährend meiner Abwesenheit von selbst die
Treppen auszuwischen. Aber der fleißige kleine Kerl mar
noch ungeschickt, er wurde naß, bekam eine Lungenentzündung
und starb unter meinen Händen." Einer ihrer Zöglinge
.Consul Peter " erhält eine Womengage von 6000 Mark.

Die Köchin und der Herr Konsul. Der jetzt verstorbene
französische Generaltonsui Dallcmagne war vor etwa fünf¬
zehn Jahren Konsul in Serajewo . Als ihn dort ein Pariser
Journalist betuchte, sagte er zu diesem: »Ich würde Sie gern
zum Frühstück einladen, aber ich wage es nicht. Sie würden
bei mir zu schlecht essen, denn ich habe die schlechteste Köchin
von Serajewo ." — . Wohl eine Eingeborene?" fragte der
Journalist . — . Durchaus nicht. Es ist eine Französin, ein
Dienstmädchen, das ich mitgebracht habe, als ich hierherkam.
Eine ganz entsetzliche Person, die rein gar nichts versteht." —
.Aber warum behalten Sie sie denn?" — Der Konsul lachte
und sagte: . Das will ich Ihnen sagen. Diese Frau repräsen¬
tiert in Bosnien das fianzösische Element. Sie ist die ganze
französische Koioilie. Ich würde mir also Gewissensbisse
machen, wenn ich sie nach Frankreich zurückschickte, denn sie
ist politisch wichtig. An dem Tage, an welchem diese Frau
aus Bosnien verschwinden würde, würde ich hier als Konsul
keine Existenzberechtigung haben . . ."

Handels-Zeitung.
Berlin » 8. Okt. (Produktenbörse .) Die ermäßigten

amerikanischen Notierungen und die glanzenden Berichte über
die araentinische Ernte blieben am hiesigen Markt« un¬

beachtet: die Tendenz mr Wetzen gestattete stch vielmehr fest,
da sich ein lebhafter Deckungsbegehr für Ottoberlieierung be¬
merkbar machte und hiesige Importeure umfangreiche Käufe
in Maiweizen tätigten. Durch diese Käufe wurde auch die
Tendenz für die vorderen Sichten befesiigt. Angeblich soll
es sich bei den Erwerbungen von Weizen per Mai um lokale
Arbitrage handeln. Im Lieferungsgeschäft stiegen die Preise
unr 1'/. Mark bis lU Mark . Für Roggen war dagegen die
Stiinmung matt, bei reichlichem Angebot aus der Provinz
und geringer Kauflust gingen die Kurse um l/t Mark zurück.
Am Hafermarkte ist das Angebot infolge der jetzigen Feld-
besiellung geringer geworden, und infolgedeffen gestaltete sich
die Haltung fester. Mats war wenig beachtet. Die
Forderungen für Mehl wurden teilweise erhöht, waren indes
schwer zu erzielen. Rüböl war für Oktoberlieferungbegehrt.
An der Mittagsbürse wurden notiert : Weizen märkischer 213
bis 215 ab Bahn. Oktober 217.75—217,25—218. Dezember
215,50—217, Mai 217,25—218,75. Roggen, inländischer 169
bis 170 ab Bahn. Oktober 172,75- 172,50, Dezember 172,75
bis 172,50- 172,75. Mai 176,75- 177—176,50- 177. Hafer
Dezember 155,25 Geld, Mai 160—160,50, Juli 162. Weizen¬
mehl 00 27- 30,50. Roggenmehl0 und 1 21,10- 23,10. Rüböl
Oktober 54,8—bö—54,8, Dezember 54,4 Geld, Mai 54,2 bis
54.3 Mart . _

Stimmen aus dem Publikum.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.

In diesem Jahre sind die Obst- und Gemüsediebstähle
in den Gärten von einem solch erschreckendem Umfang
wie nie zuvor . Man kann schon von wirklicher Plünderung
reden und in der Tat sind manche Gärten völlig aus¬
geraubt . Man hört täglich von Gartenbesitzern die
bittersten Klagen , aber von Gegcnmaßregeln seitens der
Behörden hört man nichts. Wir haben hier in Hachen¬
burg 3 Feldhüter , ganz alte Leute, die gänzlich außer¬
stande sind einen jungen Obstdieb, der flink wie eine
Katze die Zäune übeisteigt , zu erwischen, oder gar zu
fassen. Dazu bedarf es behender rüstiger Kräfte . Aber
alte Leute, die gelegentlich einmal durch die Fluren
spazieren , sind hierfür untauglich . Man stelle wenigstens
für die Monate September und Oktober einige jüngere
HülfsfeldHüter ein. Die meisten Diebstähle werden
übrigens morgens beim Tagesgrauen verübt . Auch
die Lehrer mögen ihren Einfluß mehr geltend machen.
Es müßte denselben auch jedesmal von der Behörde
gemeldet werden , wenn ein Schulpflichtiger ertappt worden
ist. Auch müßten in allen Fällen die Eltern solcher
Hallunken empfindlich gestraft werden.

(Anm . der Red . Wir sind der Meinung , daß den
Elementen , die in so unverschämter Weise das ernten,
was sic nicht gesät haben (erwachsene Personen nicht
ausgeschlossen) eine gehörige Tracht Prügel verabreicht
würde . Ein paar Mark Geldstrafe hinterläßt in der
Regel keine nachhaltige Wirkung . Jedem Obstzüchter
blutet das Herz, wenn er sehen muß , wie die
Früchte seines Gartens von solchen Rüpeln gestohlen
wurden . Bei solcher Strenzerei wird an den
Bäunien durch Abreißen von Zweigen und Aesten ein
viel größerer Schaden angerichtet, als die paar Früchte
wert sind. Ein wirksames Mittel ist es, wenn die
Gartenbesitzer sich zusammen tun und gemeinsame Wachen
ausstellen . Diese Wachen müssen dann jeden Obstdieb,
ganz einerlei , wer er ist, zur Anzeige bringen und die
gerichtlichen Strafen dürfen nicht so gelind gemessen
werden .)

berascht jedell durch seinen vor¬
glichen, kaffeeähnlichen Geschmack.

> Unerreicht in Aroma. ■
Ethel - malzkaffee

Wer ihn einmal getrunken hat , trinkt
keinen anderen mehr . Ueberall in
7i , 7» und 7. Paketen erhältlich.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Aädchen

igen hocherfreut an

Julius Müller und Frau
Paula geb . Beinhauer.

Bahnhof Ingelbach , den 9. Oktober 1909

Litt 6elll promten!

junger Leute
und Männer
giebt es. die
sich gerne

selb ,t rasieren
. , ~  möchten . um
E lv-aen ^ nsieci'.ung ve n ;■>« ufctanHJjeiicn aus dem we re 3*1

“ Ijabcn un öesljaio entsch'o s?n um das Selbslrajiererl allgenrein
nr den nächsten r moncten rttc* rrtö 1(100 Ltckerlikirsr .-rsisrrnejiLr

3u dem crj.a nkich «rillig n MtKvmptiffe von nur 2 Mk por
Tonern(Etui mit ©oioöiud an Jedermann utzugeben . (Sei Voraussendung
—sind  20 pfg für 'porto m tzuserrdcn, Nachnahmekostet 20 pfg . mehr)

■ist nru Schutz -Borrrchlrmg versehen, die ein Schneiden unmöglich
'k garantieren für 5 Jahre . chneidfähiyleit und nehmen jedes Messer,

nach , 0 Tagen retour . - - IjunDigc Rajiergarmtur
Eiche fein poliert , mit Sicherh its -llasiermesser, Pinsel, Napf, Seife
und Streichriemen pro Stück 5.75 Mk ., Porto extra.

?log mit ca. 4600 Gegen,landen über Solinger Srahlwaren . Haus- und
, Gold. , S Iber, und Lederwaren. Uhren, pfeifen , Musikwerken.

§pielwaren etc. gratis und franko an Jedermann.

^U5 ^ hLmmezrads ^ 'ML "" W2lü .SoNnsen

Patentamliidi gmlifitzte

Seibstfahrbare Üotor-Bandsäge
Zum

ßrennholzsägen und Spilten
sowie zum Antrieb von

Dreschmaschinen, Schrotmühlen
etc . etc.

Über 500 Maschinen im lleti isd
-------- Sichere Existenz.

_ _ Dop. Fahrgeschwindigkeiti Beste Referenzen , o Prospekt « gratis.

Rud.Kölle,Maschinenfabrik,Esslingena.N.
Aelteste und bestrennomierte Febrile -

__ _ Bestellzeit für Frühjahr 1910. «

Stempel aller Art
bürden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
>n kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Butbdrtukmi der Erzähler vom Westerwald.

neueste Singer
KFunaschinc Krona

mit V'errlegelApparnt,
auch rück- u vorwärts-
nähend Konkurrent ,os.
Die hoeharmiee Sineer-
Nihmaschine Krone ver¬
riegelt aueleich ied»
Jsht , du Oenihte kann

„ _ sieht autgebna, stickt
and stop « . Seit *0 Jahren Lieferant
»on Post-, preuSischra Staats- und Ret-hs-
•isenbahnbeamtei , Lehrer -, Militär-,
Krieger -Vereinen, versendet die e ue«.e
deutsche henharmlga Slngar - NäSmaiilune
kr, »» mH hygienischer Fuaarnhv ihr all»
Arten Schneiderei, für 40, 45, 45, 50 Mh.
4 wöchentliche PmUielt 5 Jahre Garantie.
Jubiläums - Katalog. Anerkennungen gra.le.
Mlliterta - Zoller - Bäder , elegante
echöne Bauart , beliebteste Marken, starnl,
leichtlanfend, von 60 M. an. Neues!«
Patent - Waschmaschine , Rallitiaioii.ns
mit Platte billiget. . .
Sin «altbekannt! Häbmanoblnan- und FabrradGrossfirmaM. Jacobsoha,

Serila M. 24. üni «i «tf 126.
Ich hat « Tor 20 Jahron ein« N»h-

B &sehine T#n Ihnen bezogen, die noch
tndelles arbeitet.

A. Urban, Eisenbahn rorfctehtr,

Für Restaurateure!
Ochsenmaulsalat
nur von Mastochsen, pikante
Delikateste, lohnendst. Artikel für
Wirte v. Wiederoerkäuf. Postkolli
10 Pf . franko 4,20 Mk. gibt
30 Portionen ä 40 Pf. Ferner
feinste vekilrateL-Uierliäse in
Stanzens, u Staniol pikant u.
appetiterreg., Kistchenä 100 St.
5 Mk. frank.
Ualentto Söder,CUürzburfl.

» • MHHHNMINI■ 5500  ■
not. begl.Zeugnissev.Ärzten
und Privaten beweisen, daßKaisers
Brust-Karamellen

mit den drei rannen

Zigarren
gut abgelagert

Spezialmarke,ki Ei‘
vorzügl . 7 Pfg -Zigarre

empfiehlt

Sttph.Hruby,Hadienimrg.

Reirerkeit.Uerrcbleimung,Ka¬
tarrh,Krampf-u.Keuckdusten

am besten beseitigen.
Paket 25 Pfg ., Dnse so Pfg.staller'r?l>tz-exttäirt

Flasche 90 Psg.
Best, fetnschmeckend. Malz -Extrakt.
vrtÄr Ungebetenes » eile znrätk.

Beides zu haben bei:
Suk.Niermann In tiaftenbur«.
Ködert Iteidhardt in Köln.
Jllex. Gerbarz in Köln.
Lud«. lungblut., in Grenn-

häufen.
>e — » MMMMWM I

Strickmaschinen
mit Mark 30—50 Anzahlung,
lliustr . Pracht-Katalog gratis.

P. Kirsch, Döbeln.

Ttal Zndn&iibner
kaufen Sie gut und billig bei

M . Becker, Weideuau-Sicg.
Katalog gratis.

Tausende Anerkennungsschreibe».

yVepfel,
gute Sorten , zu verkaufen.

k'orstliLUs Nistel'
bei Hachenburg.

Schöner Leint
ein zartes, reines Gericht, rosiges,
jugendfrisches Hurleden, weiße,
sammetweiche baut ist der Wunsch

aller Damen,
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd-
Lilienmilch-Seife

von Bergmann ft Go., Radebeul
ä Stück 50 Pfg, bei:

Carl Winter , H. Orthey,
Karl DaSbach, Hachenburg.

'TrLll8flvrtable

6aus - 3cicköfCN
kör jegliche Art Backwerk

I

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd, also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S . Rosenau

Hachenburg.



WM*" Billiges Angebot
für den

Herbst - und Rintemrf.
<es>T SÄ Berbst-KIeiderstoffe:

W Solide
M Hauskleider-Stoffe
tnZv». in verschied . Melangen

Meter 65, 55, 45, 35.

Moderne
Koftüm-Stoffe

Zibeline-Homuspon
Meter 1.45, 1.10, 95, 65.

Reinwollene
Cheviots

in allen Farben
Meter 1.95,1 .65,1,25,95.

Reinwollene

Diagonales
in modernen Farben

Meter 2.25,1 .65,1 .25,95.

Reinwollene
Damentuche

in vielen Farben
Meter 3.65, 2.95, t«95

• Wollene
Blusenflanelle

moderne Streifen
Meter 1.95,1 .45,1 .25,95.

Moderne
Karos

k.Blusen ,Kinderkleidch.
Meter 1.35, 95, 78, 58.

Kleiderstoffe , Reste und Abschnitte für Binsen und Kleider enorm billig.
Kamen - und Kinder - Hüte überraschende, geschmackvolle und preiswerte Auswahl in jedem Genre.

Moderne Damen - und Kinder - Konfektion
in einfachen und eleganten Genres zu billigen Preisen.

Paletots
in engl . Stoffarten

Mark 4 .50

7.50, 10.—, 14. -.

Paletots
in schwarzen Stoffen

Mark 8 .-

10.- , 12.—, 16.—.

Saccos
in schwarzen Stoffen

Mark 4 .50

6.50 , 8.50, 10.50.

Costüme
in eleganten Facons

Mark 14. -

18.—, 24.—, 30 .—.

Frauenmantel
schwarz — farbig

Mark 15.

22 —, 28 .—, 32.—.

Kinder- und
mädeben-Paletots

in allen Größen

Mark 2 .25
3.75, 4.95 . 6.50.

Trikot-ßondscfiuheog Pf
Paar . .

Wollene Strümpfe,sPf
Paar . .

Reformscfiürzen qr-Pf Damen-Biber-hemden. nr.weiß . . . *>25 Damen«UeloMr-Bosenc.t- Pf
gebogt . JO

Damen-Unterröcke qc-PL
Rebopft. . .

Besonders gro&eAuswahl lies,Riete,W
Sämtliche vaumwollmaren. venücher, Settkoltern zu billigen Preisen.

Posten Hemdsnbiber Meter 75,02,52,«,35, 25 «.
Sen Kleider-hloursm*.82.72,65 ,45, 28 «.
Große
Posten Bettbiber,Bettbattun und Bettzeug9.

Meter 58. 48. 42. 35. 32. “ V

LL Hadtenkiber
Meter 58, 48, 42, 35, 32, ld.

Meter 55. 48, 42, 38. 33, 29 Pf.

Große
Posten Scbürzenzeug und Scfeiirzendrucfe

Meter 85. 75. 65. 55,**d

Flodtpiqne
Meter 85, 75. 65, 55,1»«* pf-

Meter 98, 78, 58, 45, 38 Pf.

Posten ineijj Köperbiber Meter 68. 56,52,45. 28 Pf.

Len Hemdentuctie Meter 42, 38, 32, 25, 13 Pf-

LLn Biber-Bettücher st.2.25,1.65,1.25,95, 58 pl
Posten Bett-Koltern stück3.75, 2.75,2.25,1.95 ,1.45

Stück 2.25, 1.95, 1.45, 95, 85 Pf.

39 lI . Pterdedecfeenst. 675 , 5.75, 475 , 375 ,2 .75

Steppdecken, ippllene SchlatdecftenebnnS

Posten
Große
PostenGroße yiehdecften

E » Neuestc  ßerrcn-Sacco-flnzüge 8.50. 12.50,18.50.21.50,32.50.30.50
Neueste ßerren - Sport - flnzüge K3S l 4 .50. 17.50,20 .50,22 .50,25 .50,28 .50

mp Neueste ßerren-PeleiOiSu.Üllter*lle0 Farben Odernen9.50,12.50.17.50,23.50.28.50,36.-
HA Neueste ßerren-hoden-Ioppen glairrdIpÄms3.00.4.50.6.- .7.50,9.- 12.50,16.50

Neueste ßerren - Beinkleider groIortiment en' l .95 , 2.75, 3.50,4 .50,5 .50,6 .50,8 .50
Neueste ßerren -V/etterrnüntel u . Pelerinen 4 .95 , 5.95,6 .95,7 .95. 8.95,9 .50 bis 14

Neueste Knaben - flnZÜge S,'ort'’ ^ ^ “-Facons2 .25 , 3.50,4 .50,5 .50,6 .50, 7.50 bis 15
Neueste Bneben - Poletots und Pelerinen 2 .75 , 3.50. 4.25,4 .95, 6.50,8.50 bis 12

ft Warme Wi
4P normal-ffemden lind-Hosen

Serie I 9« Pfg.. II 145 Pfg., III 195 Pfg.

K Ilormal-Rerren- und-Damen-Bacften
■ m! Serie I 58 Pfg., 11 78 Pfg., III 98 Pfg.

-) } schwere Bzmzu-Lrifeut-Butertziüeu..
~l\d£ mit angewebtem Futter.

M 5S Btrren-Bosens« . . 6tp*.

nterwaren:
schwere Kerrzu - Lrifeut - Kuuu lß5
mit angewebtem Futter . . . . l4üJFfg-

Schwere Brlfeot - Buzuge von 48 laf

Gestrickte Kerruu - Vestuu von . 125 pff-

Gestrickte Knaben - SiDeater^ 8 . 1geringelt  68 pfng-

Gestrickte DaiHeil M17eSten von 98 an

Darme Winter -Schuhwaren:
fiau§panioffel«.fiau$Icbiibepaar.f24,48,es,88, 125,105
?ilz$cl>nau<n$titfel Paar Mk, 2s 165,1.95,2.75
mit Filz- und Ledersohle ' '
^llzDämenzlietelpaar Mk.2 6s 375,4.50,5.75
mit Lederbesatz * *
Vamen-5repp?antsftelpaar  Mk1.25,1-65-195-225
Vamen-Sammt-u. PaarPfg. 195 275

?eluchepantolteln
fierren ^ ilz u .ceaemiefel p^ >ikz .7s .4 75.5 75.0 ",Tilz-HinderTcbube Paar pfg. 5$. ™,W.1.25  fj

Gestrickte fllltOShaIlD5 58,78,98 Pfg. Damen-Hutomützen1.4S, 1.95, 2.75 Mk steckt Golf-Paletots5.75,6.75,7.95,8.50Mk. Pelzoaren
enorme Auswahl^

Geschiaister lilayer, bimburg.
Aeumarkt « . _ Telefon 10 *
Bei Einkauf von fl). 20.— an Fahrfuergütung bis 30 km Entfer nung oder ein praktisches Lesciiev k-

GroßerMassenverkaufinHaus-undKüchengeräfen.
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